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Kolumnentitel Sakramente

Tauffeier
„Mit großer Freude nimmt Euch die 
Gemeinde auf …“, betet der taufende 
Priester oder Diakon zu Beginn jeder 
TAUF-Feier. Und dann zeichnet die 
Gemeinde das Kreuzzeichen auf die Stirn 
des Täuflings.

Die Gemeinde
Nicht nur die Familie, die engsten Ange­
hörigen eines Säuglings. Ob „die Gemein­
de“ eines Tages auch mitfeiern möchte? 
Mit diesem wertvollen und schönen Ziel 
möchte ich folgende Ideen und Informa­
tionen an Sie weitergeben:

■■ Die Sangesfreudigen unter uns, insbe­
sondere die verschiedenen Chöre lade 
ich ein, ihr Talent in den Dienst jeder 
TAUFFEIER zu stellen.

■■ Im Abstand von etwa fünf Wochen sind 
Termine für die TAUFE festgesetzt. Der 
Wohnort des ersten Täuflings, der an­
gemeldet wird, wird der TAUF-Ort sein.

■■ TAUF-Orte sind unsere Pfarrkirchen. So 
ist es durch das Kirchenrecht weltweit 
einheitlich geregelt. Bitte haben Sie Ver­
ständnis, dass unsere Kapellen 

(Lourdeskapelle (BÖ), Wildberg (WE) 
und Kinberg (NI)) nicht als TAUF-Orte 
zur Verfügung stehen können.

■■ Was bei der TAUFE geschieht, wird in 
einem Gespräch einige Tage zuvor zum 
Thema gemacht.

■■ Ich freue mich, dass es vielen Familien 
ein Anliegen ist, die TAUFE auch inhalt­
lich gut vorzubereiten. Dafür stelle ich 
Ihnen gerne eine große Auswahl von 
Fürbitten auf meiner Website zur Verfü­
gung: www.franzwalden.de

In Weißensberg besucht das Ehepaar 
Thomas und Annelie Mootz die TAUF-
Familien, um mit ihnen ins Gespräch zu 
kommen. Oft ermöglicht es einen Erst­
kontakt und eine Einbindung in unser 
kirchliches Leben. Vielleicht lassen sich 
noch mehr solche Gesprächspartner fin­
den: Wer Glut in sich trägt, kann in ande­
ren Feuer entfachen (siehe auch Seite 8 
Stichwort „Katechese“).

Franz Walden, Pfarrer

Neuer Internetauftritt der Pfarreiengemeinschaft: 
kirchenschiff.de
Seit einigen Tagen trägt die Internetprä­
senz unserer Pfarreiengemeinschaft ein 
neues Gesicht. Die Seite entstand in 
Zusammenarbeit mit Werner Günthör 
(Weißensberg). Unser beider Anliegen ist 
und bleibt es, die Website jederzeit aktu­
ell, informativ, abwechslungsreich und 
zeitgemäß zu halten.

Machen Sie einfach mit!
Das technische Konzept ermöglicht es, 
Änderungen und Ergänzungen schneller 
und einfacher als bisher einzustellen.
Dadurch kann sich jeder Leser aktiv betei­
ligen. Zum Beispiel können Sie in Beiträ­
ge der Rubrik „Rückschau“ Kommentare 
direkt auf die Seite schreiben.
Wenn Sie selbst von Erlebtem berichten 
oder Termine melden wollen, können Sie 
dieses über das Kontaktformular sehr 
einfach weitergeben.

Neu: Weitere Internetseiten 
begleiten unsere Hauptseite
Auf derselben Plattform entwickeln sich 
nach und nach Internetpräsenzen für 
weitere Gremien und Einrichtungen.

Ich selbst betreibe eine private Website, 
um transparente Kommunikation zu pfle­
gen und wertvolles Material (für TAUFE 
und TRAUUNG) als Download zur Verfü­
gung stellen zu können. 

Möchten Sie sich direkt an der 
Gestaltung der Internetseiten 
beteiligen?
Haben Sie Interesse an der Gestaltung 
dieser Internetpräsenz? Dann melden Sie 
sich bitte einfach über das Kontaktfor­
mular von kirchenschiff.de !
Franz Walden, Pfarrer

 Internetseiten der  
Pfarreiengemeinschaft

kirchenschiff.de | Hauptseite
franzwalden.de | Seite des Pfarrers
minis.pg-weissensberg.de | Ministranten
pg-weissensberg.jimdo.com | Alphakurs
 
Kindergärten

kita-weissensberg.jimdo.com | Weißensberg
kita-nst.de | Niederstaufen
vgem-sigmarszell.de | Sigmarszell

Bild: pfarrbriefservice.de
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Kommunionkinder  in der Hostienbäckerei
Am ersten Ferientag der Osterferien 
machten sich die diesjährigen Kommuni­
onkinder nach Lauterach auf, um einen 
Einblick in die Herstellung der Hostien zu 
bekommen, die sonntäglich in der Messe 
zum Kommunionempfang verwendet 
werden.
Begleitet von Pfarrer Walden und einigen 
Elternteilen erreichten wir im Autokonvoi 
die Klosterbäckerei, fanden zuvor noch 
Zeit uns die dazugehörige Kirche anzuse­

hen und wurden dann von Schwester 
Manuela zur Führung empfangen.
Zunächst kamen unsere Kommunionkin­
der zu Wort. Schwester Manuela hatte 
viele Hintergrundfragen. Es war wieder 
sehr beeindruckend, wie viel Wissen die 
Kinder zu Glauben, Jesus und Kommuni­
onempfang zum Besten gaben.
Anschließend ging es in den „Maschi­
nenraum“. Dort wurde erklärt und 
gezeigt, wie der Teig für die Hostien her­
gestellt wird, auf welche Weise er verar­
beitet, mit Symbolen bedruckt und in 
Tüten verpackt wird. 
Nachdem alle Fragen beantwortet und 
zuletzt noch der Lagerraum besichtigt 
war, durften die Kinder natürlich auch 
einen „ersten Geschmack“ der Hostien 
bekommen. 
Wir durften eine Tüte „Hostienbruch“ 
mitnehmen, der im Anschluss gleich auf 
dem nahen Spielplatz verzehrt wurde.
Dort klang der Vormittag zwischen 
Schaukeln, Klettern und Wippen freudig 
aus.� Daniela Grupp-Genal und Carolin Holl

Kommunionkinder in Bewegung
Mit viel körperlicher Bewegung bei herrli­
chem Sonnenschein fanden die Feierlich­
keiten rund um die „Erstkommunion“ 
einen schönen Abschluss: Sieben Erwach­
sene begleiteten am 11. April unsere Kin­
der in die Reutemühle (bei Überlingen).

Es gab ganz gewöhnliche Haustiere, aber 
auch jede Menge exotische Tiere zu 
bewundern: Lustig dreinblickende Erd­
männchen, Rad schlagende weiße Pfaus 

und vierhörnige Ziegen gehören nicht 
gerade zum Alltagsbild! 
Mehr als ein Dutzend verschiedener 
Spielgeräte ließen die begeisterten Kin­
der die Grenzen der Physik testen. 

Alle waren sich einig, dass nicht nur die­
ses tolle Ausflugsziel die bessere Wahl 
zum Drücken der Schulbank war.

Pfarrer Franz Walden (Text und Bild)

Zwei Wege in der „Kommunion-Vorbereitung“
Erstmals haben wir in unserer Pfarreien­
gemeinschaft zwei verschieden intensive 
Wege in der Vorbereitung unserer Kinder 
auf VERSÖHNUNG und EUCHARISTIE ver­
sucht.
Das Konzept dafür war während der letz­
ten Jahre in meiner früheren Pfarreienge­
meinschaft Nordendorf gewachsen und 
ständig verbessert worden.

Weil Situationen nicht überall gleich sind, 
weil wir Menschen verschiedene Talente 
haben, weil Mentalitäten, Technik und 
Lebensgefühl sich ändern und weil ich 
nie sitzen bleiben möchte, wird ein neues 
Konzept entstehen. 
Insbesondere die Eltern der Kinder, die 
zurzeit die 2. Klasse besuchen, frage ich:

Kontakt Pfarrer Franz Walden:
■■ Tel. 0 83 89 984 349
■■ franz.walden@bistum-augsburg.de
■■ franzwalden.de

Bild: Stefanie Bruns, Pfarrbriefservice.de

Möchten Sie dabei sein, wenn wir die 
Katechesen (Verkündigung) entwickeln, 
überarbeiten und schließlich umsetzen?
Bitte einfach Kontakt aufnehmen:

Schwester Manuela mit „Rohlingen“ der Hostien 
vor dem Ausstanzen. 	 Bild: Carolin Holl
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Auf Schatzsuche am Valentinstag
Zum inzwischen dritten Mal fanden sich 
wieder ca. zwanzig Paare in der Kirche 
St.  Markus zusammen, um gemeinsam 
den Valentinsabend mit einem Segnungs­
gottesdienst zu feiern.

In diesem Jahr trug die Segnung die 
Überschrift „Auf Schatzsuche“. Passend 
dazu wurde das Evangelium von Matthä­
us (13,44-46) als Grundlage gewählt.
„Was ich schätze, schütze ich; was ich 
schätze, trage ich; was ich schätze, 
umsorge ich“ waren die auslegenden 
Worte von Pfarrer Franz Walden.

Gute Gedanken in die Schatztruhe
Jedes Paar war eingeladen, sich in diesem 
Zusammenhang zu überlegen und aufzu­
schreiben, was denn am eigenen Partner 
so schätzenswert ist? In kleinen Schatz­
truhen durften diese Gedanken dann 
auch bewahrt und mit nach Hause 
genommen werden.

Währenddessen bestand das freiwillige 
Angebot, sich als Paar von Pfarrer Franz 
Walden segnen zu lassen, was von vielen 
gerne angenommen wurde. 

Für die musikalisch stimmungsvolle 
Umrahmung sorgte wieder Frau Renate 
Weiss auf der Gitarre.

Ausklang mit einem Gläschen
Anschliessend wurde wie jedes Jahr zu 
einem gemütlichen Beisammensein ins 
romantisch geschmückte Pfarrheim ein­
geladen, wo unsere hilfsbereiten Jugend­
lichen bereits mit Sekt und angerichteten 
kleinen Speisen auf uns warteten. 
In fröhlicher Runde ging der dritte Valen­
tinsabend wieder beglückend zu Ende – 
Fortsetzung im Jahr 2017 folgt :)
Annelie und Thomas Mootz, 
Carolin und Peter Holl

Für alle Interessierten:

Der Alphakurs geht weiter. Im 
kommenden Januar ist die Fortset­
zung geplant, an der schon reges 
Interesse besteht. Bis dahin gibt es 
noch verschiedene Aktionen vom 
Alphateam. 
Mehr Bilder vom Abschlussfest: 
kirchenschiff.de/rückblick  
Mehr zum Alpha-Kurs:  
pg-weissensberg.jimdo.com

Alpha-Kurs erfolgreich gestartet
Ein Alphakurs wird ausschließlich von 
Laien durchgeführt. Es ist ein ökumen­
ischer Glaubenskurs für alle, die sich fra­
gen, ob „das Leben mehr zu bieten hat“. 
Ausdrücklich sind auch kritische Geister 
zum Gedankenaustausch eingeladen.

Abschlussfest mit Freunden
Nach über zwölf Wochen endete der er­
ste Alphakurs unserer Pfarreiengemein­
schaft am 1. April mit einem Fest. Dazu 
waren auch Freunde und Bekannte der 
Kursteilnehmer eingeladen. In Folge war 
der Pfarrsaal in Sigmarszell proppenvoll. 
Essen ist bei jedem Alpha-Kurs ganz 
wichtig. Deshalb waren zwei Buffets mit 
Fingerfood kulinarische Höhepunkte – 
eines zu Beginn und eines in der Pause. 

Teilnehmer berichten 
Begleitend zum Fest wurde den Gästen, 
die „Alpha“ noch nicht kannten, der 
Ablauf und das Ziel das Kurses näher 
gebracht. Pater Wolfgang Sütterlin ging 
aus der Sicht eines Priesters auf den Kurs 
ein und freute sich über die Bereicherung 
für die Pfarrgemeinde.
Besonders berührend waren jedoch die 
Erfahrungsberichte der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer. Diese erzählten aus dem 
Kurs, wie sie die Zeit erlebten und welche 
Gedanken sie mitnahmen.

Der Kurs geht weiter
Nach dem Alpha-Kurs ist vor dem Alpha-
Kurs. Bei einem Abschlusstreffen des 
Alpha-Teams waren sich alle einig, dass 
das Konzept sehr gut war und dass es 
weitergehen soll, siehe Info-Kasten am 
Fuß der Seite. 
Eines der ersten Ergebnisse: Am Abend 
des Pfingstsonntages gestalten Mitglie­
der des Alpha-Teams die Maiandacht 
in Weißensberg zum Thema „Heiliger 
Geist“.
Text und Bild: Werner Günthör

Die stilechte Einladung zur Schatzsuche.

Das Wesentliche im Umgang 
miteinander ist nicht der Gleichklang, 
sondern der Zusammenklang.
Ernst Ferstl,  
österreichischer Lehrer und Schriftsteller

»
«
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EhrenamtSanierung  |  Gartenpflege

Lust auf Garten?
Mit dem Umbau des Pfarrhauses (voraus­
sichtlich im Frühjahr 2017) ist der Garten 
am Pfarrhaus nicht mehr mein Zustän­
digkeitsbereich. Freilich werde ich ihn 
trotzdem gerne nutzen: auch für meine 
Bonsai.
Haben Sie Freude daran, den Garten und 
die Außenanlagen rund um das Pfarr­
haus in Schuss zu halten? Wenn Sie 
außerdem auch Ideen und Lust am 
Gestalten mitbringen, wird der möglichst 

pflegeleichte Außenbereich bestimmt ein 
„Hingucker“.

Bitte einfach Kontakt aufnehmen:

Am Neujahrsabend feierte die Pfarreien­
gemeinschaft Weißensberg gemeinsam 
den Jahresbeginn in der Pfarrkirche St. 
Markus in Weißensberg. 
Der anschließende Neujahrsempfang im 
Pfarrheim war ein guter Rahmen, um ein 
verdientes Mitglied der Pfarrgemeinde zu 
ehren und zu verabschieden. 
Horst Weiß bat aus gesundheitlichen 
Gründen darum, ihn aus der Verantwor­
tung der Kirchenverwaltung zu entlassen.
Horst Weiß hat in den mehreren Jahr­
zehnten seiner Tätigkeit viele Aufgaben 
übernommen – in den letzten Jahren 
kümmerte er sich vor allem um die Ver­
waltung des Friedhofs.

Der Abschied aus dem Amt fiel ihm sicht­
lich schwer, als ihn Pfarrer Franz Walden 
nach einer kurzen Ansprache mit einem 
kleinen Präsent ehrte. 
Horst Weiß versprach, dem Gremium und 
der Gemeinde weiterhin mit seinem 
Erfahrungsschatz zur Seite zur stehen.

Ein herzliches Dankeschön an Horst Weiß 
für seine Umsichtigkeit und sein außeror­
dentliches Engagement.

Pfarrer Franz Walden, 
Vorstand der Kirchenverwaltungen
Bilder: Wilhelm Locher

Horst Weiß aus der Kirchenverwaltung  
Weißensberg verabschiedet

Kontakt Pfarrer Franz Walden:
■■ Tel. 0 83 89 984 349
■■ franz.walden@bistum-augsburg.de
■■ franzwalden.de

Sanierung der Pfarr-
kirche in Sigmarszell
Im Jahr 2017 soll die Pfarrkirche St. Gallus 
in Sigmarszell saniert werden. Der Zahn 
der Zeit hat deutlich sichtbare Schäden 
hinterlassen. So verwundert es nicht, dass 
die Sanierung mit einem Gesamtvolumen 
von 595.000 Euro angesetzt wird.
Die Planungen und die Bauvorbereitungen 
werden noch heuer abgeschlossen sein, 
sodass wir wohl im Frühjahr 2017 mit der 
Maßnahme beginnen können.
Wir sind der Kommune Sigmarszell dank­
bar, dass bereits heuer einen Zuschuss in 
Höhe von 25.000 Euro überwiesen hat.
Auch Ihnen ein ganz herzliches Vergelt‘s-
Gott für Ihre Spende! Ihre finanzielle Mit­
hilfe ist für das Gelingen dieses großen 
Vorhabends unbedingt notwendig!

Kirchenstiftung Sigmarszell:  
Kath. Kirchenstifung St. Gallus 
Bodenseebank Lindau,  
IBAN: DE95 7336 9821 0003 3377 31 

Jeder Morgen ist eine offene Tür  
zu einer neuen Welt – neue Ausblicke, 
neue Ziele, neue Herausforderungen.
Leigh Mitchell Hodges,  
amerikanischer Schriftsteller

»
«
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Die Gedächtnissprechstunde  
der Sozialstation Lindau
Bereits seit 1 ½ Jahren bietet die Sozial­
station Lindau eine „Gedächtnissprech­
stunde“ an, immer am ersten Donners­
tag im Monat.

Eine Anmeldung unter 
T 08382/9674-11 ist erbeten.
 
Für die Beratung steht ca. eine Stunde 
zur Verfügung.

Wer kann sich beraten lassen?
Menschen mit einem demenzkranken 
Angehörigen, oder solche die an sich 
selbst oder bei ihrem Angehörigen erste 
besorgniserregende Symptome entde­
cken.
Man kann zusammen mit dem betroffe­
nen Angehörigen oder allein kommen.

Was findet in der Beratung statt?
Zunächst wird die aktuelle Situation auf­
genommen, warum die Beratung 
gewünscht wird, wer betroffen ist (Mann, 
Frau, Vater, Mutter, Schwester, Bruder 
usw.) oder ob nur allgemeine Information 
gewünscht ist.

Beratung kann erfolgen über:
■■ Aufklärung über die Krankheit 
Mitgabe von Broschüren und Informati­
onsmaterial

■■ Konkrete Hinweise über Umgang mit 
Demenzkranken 
Vermittlung zur weiteren Beratung bei 
speziellen Themen, z.B. Vorsorgevoll­
macht, Betreuung, Pflegeversicherung, 
Entlastung

■■ Auf Wunsch erste einfache Tests
■■ Auf Wunsch Terminvereinbarung mit ei­
nem Facharzt zur Diagnosestellung 

Wer führt die Beratung durch?
Die Beraterin Stefanie Schellhorn-Erath 
ist Leiterin der Tagespflege bei der Sozial­
station Lindau und hat eine Ausbildung 
zur gerontopsychiatrischen Fachkraft. Sie 
kann über dementielle Entwicklungen 
aufklären, eine erste Einschätzung abge­
ben und kann praktische Tipps zur Bewäl­
tigung des Alltags geben.

Wenn die Familie Hilfe  
braucht
Das erste, das der Mensch im Leben vor­
findet, das letzte, wonach er die Hand 
ausstreckt, das kostbarste, was er im 
Leben besitzt, ist die Familie. 
Adolf Kolping

Der Frühling huldigt der Familie – Ostern 
im April, Muttertag und der Tag der Fami­
lie im Mai sind Feste, die Familienmitglie­
der gemeinsam zelebrieren und die Fami­
lie zusammenführen. Die Familie ist die 
kleinste Einheit einer funktionierenden 
Gesellschaft. Es ist wichtig, dass sie stark 
und gesund ist. Manchmal gibt es aber 
Situationen, in denen Familien Unterstüt­
zung brauchen.  

Der 5-jährige Tim* (Name geändert) hat 
seine Mama vermisst. Sie erwartete ihr 
zweites Kind. Doch es wurde eine Risiko­
schwangerschaft und so musste Eva (33) 
viel liegen und sich schonen. Familien­
pflegerin Sabine L. betreute Tim dreimal 
pro Woche, spielte und tobte mit ihm 
und entlastete Eva von der Haushaltsfüh­
rung. Tim fühlte sich wieder wahrgenom­
men und Eva war erleichtert, dass Sabine 
L. diese Defizite bei Tim ein wenig aus­
gleichen konnte. 

In solchen und ähnlichen Situationen hel­
fen die Familienpflegerinnen des Famili­
enpflegewerkes. Sie helfen Familien, Al­
leinerziehenden, erkrankten Personen 
(seit Januar 2016 auch kinderlosen Perso­
nen), Senioren und Menschen mit Behin­
derungen. Die Familienpflegerinnen un­
terstützen diesen Personenkreis umfang­
reich im Haushalt, helfen den Kindern bei 
Hausaufgaben, spielen und basteln mit 

ihnen und ermöglichen die Teilhabe am 
sozialen Leben, indem sie die Kinder zum 
Sport oder zu Freunden bringen. 

Helfen Sie uns helfen
Wenn Ihnen beim Lesen dieser Zeilen 
jemand einfällt, der Hilfe benötigt, freu­
en wir uns, wenn Sie dem Hilfesuchen­
den über uns und unser Hilfsangebot 
berichten würden. Bitte geben Sie dann 
den Kontakt am Ende dieses Beitrags an 
die betreffende Person weiter. 

Wir helfen Familien, Alleinerziehenden, 
erkrankten Personen und Senioren – 
Helfen Sie mit!

Kontakt
Familienpflegestation  
Lindau Stadt und Landkreis: 
Einsatzleiterin Sonja Heilig
lindau@familienpflegewerk.de 
Telefon: 0 75 28 9 75 87 87

Bank: Sparkasse Lindenberg.
IBAN DE417315 0000 0010344877  
BIC: BYLADEM1MLM

Anzeigen auf dieser Seite

Das Familienpflegewerk und die Sozial­
station Lindau baten die Redaktion, ihre 
Anliegen im Pfarrbrief zu unterstützen.

Diesem Wunsch kamen wir gerne nach.

Frauenbund Weißensberg-
Hergensweiler spendete 1000 Euro

Der Frauenbund überreichte im März 
den stattlichen Betrag an Sonja Heilig, 
Leiterin der Familienpflegestation. 
Mehr dazu auf kirchenschiff.de unter 
Veröffentlichungen / Presseartikel
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Ausflug ins Nudelparadies mit dem Bähnle
Gemeinsamer Ausflug Frauenbund Bösenreutin / Weißensberg-Hergensweiler

Der erste Teil des Ausflugs führte uns ins 
Nudelparadies zu Alb-Gold nach Trochtel­
fingen. Neugierig waren wir schwäbischen 
Hausfrauen auf die industrielle Herstel­
lung unserer geliebten Menü-Beilage. Bis 
zu 200.000 frische Eier aus artgerechter 
Haltung werden hier täglich verarbeitet 
und wir konnten durch einen Betriebs­
rundgang die Herstellung aller möglichen 
Nudelvariationen verfolgen. 

Dabei bekamen wir natürlich Appetit auf 
das schwäbische Nationalgericht und still­
ten diesen bei einem leckeren Mittagessen 
im firmeneigenen Restaurant. Selbstver­
ständlich haben wir uns auch für Zuhause 
mit einem üppigen Nudelvorrat einge­
deckt.

Auf nach Blaubeuren
Nach einem Verdauungsspaziergang im 
Kräutergarten ging es an den zweiten Teil 
des Ausflugs – wir fuhren Richtung Blau­
topf. Das Blautopfbähnle stand schon 

dampfend in der Startbahn und wartete 
auf uns – schnell stiegen wir um und lie­
ßen uns durch die schöne Gegend um 
Blaubeuren tuckern.
Nach einer Stärkung bei leckerem Kaffee 
und Kuchen machten wir uns gespannt 
auf den Weg – ist der Blautopf wirklich so 
blau und geheimnisvoll? 
Das können wir jetzt bestätigen – wir wa­
ren fasziniert von diesem sagenhaften 

blau-grünen Farbspiel und wer von uns 
mit viel Phantasie genau hinsah, konnte in 
der Tiefe den Schatten der „Schönen Lau“ 
erkennen, die Wassernixe, welche in den 
unergründlichen Tiefen des Blautopf’s ihr 
Zuhause hat.

Mit vielen schönen Eindrücken und Vor­
freude auf unseren nächsten gemein­
samen Ausflug traten wir nun die Heim­
fahrt an.

Marina Stohr

Auch der Herbst hat Rosen …
Zwei Veranstaltungen, die aus unserem 
„normalen“ Programm heraus ragten, 
möchten wir hier kurz beschreiben. Dies 
waren der Nachmittag der Begegnung mit 
Behinderten, Betreuern und Eltern der Le­
benshilfe Lindenberg am 17. Oktober und 
am 21. Oktober die Bezirkswallfahrt des 
Kath. Frauenbundes ins Gschnaidt (zwi­
schen Leutkirch u. Altusried).

Sehr gut besuchter  
Begegnungsnachmittag
Für den Begegnungsnachmittag hatten 
sich ca. 65 Leute angemeldet, gekommen 
sind dann ca. 80 Menschen. Zum Glück 
sind wir für solche Überraschungen gerüs­
tet und es bereitet uns keine Unannehm­
lichkeiten. Die Halle hatten wir schön 
herbstlich geschmückt. Die musikalische 
Unterhaltung übernahm, wie seit vielen 
Jahren, Helmut Boos, zur Unterhaltung 
trugen Karin, Raini und Heidi mit einem 
lustigen Sketch bei. Kaffee und ein großer 
Teil unserer vierzehn gespendeten wun­
dervollen Kuchen waren in Kürze vertilgt. 
Gegen 16 Uhr konnten sich alle noch den 
vorbereiteten Wurstsalat schmecken las­
sen und gegen 17 Uhr traten unsere Gäs­
te, die wir zum zwölften Mal bewirteten, 
die Heimfahrt an. Selbst Bürgermeister 
Hans Kern hat sich in dem lustigen Kreis 

recht wohlgefühlt. – Und alle freuen sich 
auf ein weiteres Treffen in zwei Jahren.

Bezirkswallfahrt des Frauenbundes 
Eine weitere Aufgabe wurde uns bereits 
im Sommer zugeteilt. Nämlich die Organi­
sation der alle zwei Jahre stattfindenden 
Bezirkswallfahrt des Frauenbundes. Nun, 
als Ziel haben wir uns das „Gschnaidt“ 
ausgesucht. Es ist ein kleiner Wallfahrtsort 
zwischen Frauenzell und Kimratshofen. 
Also wurde bei einem Besuch dort der Ter­
min vereinbart. Es fand ein Gespräch mit 
dem Pfarrer statt (es war Pfarrer Josef 
Hoch, der ganz in der Nähe wohnt) und 
natürlich das Gasthaus bestellt. Anschlie­
ßend wurden die Busse gebucht, es waren 
immerhin 70 Frauen, die mit zur Wallfahrt 
kamen. Nach der Ausschreibung waren 
die Plätze innerhalb kurzer Zeit belegt. Am 
21. Oktober hatten wir bei einer Fahrt 
durchs Allgäu herrliches Wetter und man 
konnte noch etwas spazieren gehen. Nach 
dem Gottesdienst durfte natürlich eine 
Einkehr nicht fehlen und so klang der Tag 
fröhlich aus.

Karin Altmannsperger für das 
Frauenbund-Team Weißensberg-Hergensweiler

Nach dem Besuch der Nudelfabrik ging es nach Blaubeuren mit dem Blautopf.

Das Glück des Augenblicks
lässt sich nicht für später aufheben.
Ernst Ferstl,  
österreichischer Lehrer und Schriftsteller

»
«
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Kinder und KontakteFasching

Pfarrer Walden leistet erstmals „Diensteid“

Gemeinsam mit den „Hemdglonker“ als 
Zeugen wartet Pfarrer Walden vor dem 
Pfarrhof, auf seinen Dienstherrn Klaus 
Höhne, Ammann des Lindauer Heilig-
Geist-Spitals, um vor ihm seinen Amtseid 
für ein Jahr zu leisten und danach als 
„Pfarrherr“ auf St. Markus eingesetzt zu 
werden. 
Der Hintergrund:  Das Dorf Weißensberg 
gehört von 1383 bis 1806 dem Spital. 
Seit 1397 übt das Spital das verbriefte 
Recht der Bischöfe zu Konstanz aus, alle 
Pfarrherrn auf St. Markus einzusetzen. 
Neben allen Bediensteten mussten sich 
auch die Pfarrer den „Hospital Lindauisch­
en Ordnungen und Instructiones“ unter­
ordnen. Somit wurde auch Pfarrer 
Walden an eine Reihe dieser  „Hospi­
talischen Eidespflichten“  erinnert.

Beispielweise musste er geloben, seine 
„bisherige ,Pfarrmobilität‘ mit nahezu 
zwei Dutzend Ortswechseln hier in 
Weißensberg zu beschließen und den 
Schultes auf seine Fürsorgepflicht für St. 
Markus hinzuweisen, „und dafür den 

Zehent einzufordern“. Des Weiteren, 
„wie alle Priester in der Nachbarschaft 
auch an allen Sonn- und Feiertagen, 
Sommers wie Winters, ungefähr um 10 
Uhr mit dem Gottesdienst anzufangen 
und ungefähr um 11 Uhr zu enden“. 
Worauf Pfarrer Walden schmunzelnd 
korrigierte: „Um zehn ist noch gar keiner 
da – also sagen wir von 10.30 bis  
12.30 Uhr.“ Nach Ableisten des Eides 
und manch zögerlichem „Ja“, übergab 
der Ammann schließlich den Kirchen­
schlüssel an Pfarrer Walden.

Danach wurde ihm als „Narrenkleidle“ 
das Ursprungshäs der Weihergeister aus 
dem Jahr 1974 übergestülpt. Nach dem 
Stellen des Narrenbaumes und dem Ver­
sprechen am Fasnetsonntag mit den Wei­
hergeistern für deren Seelenheil und dem 
ihrer verstorbenen Angehörigen eine hl. 
Messe zu feiern, zog das närrische Volk 
gemeinsam mit Pfarrer Walden zum 
gemütlichen Ausklang in die Festhalle.

Severin Birk, Bilder Uli Stock

Termine und Kontakte der Pfarreiengemeinschaft

Pfarrbüro
Pfarreiengemeinschaft Weißensberg
Kirchstraße 17 | D-88138 Weißensberg
Tel. +49 8389 1255

Bürozeiten
Mo. geschlossen 
Di - Do - Fr 8 bis 12 Uhr
Mi 14 bis 18 Uhr

weissensberg@bistum-augsburg.de
www.kirchenschiff.de

Pfarrer Franz Walden
Kirchstraße 17 | D-88138 Weißensberg
Tel. +49 83 89 984349 
email@franzwalden.de

Pater Wolfgang Sütterlin
Tel. +43 5573 821 1226
suetterlin.wolfgang@web.de

Die Kinder-Ecke

Zu Pfingsten kam der Heilige Geist wie in feurigen Zungen auf die 
Freunde von Jesus herab. 

Weil der Zeichnerin das Bild so gut gefiel, hat sie es gleich zwei Mal 
gemalt. Beim zweiten Mal hat sie ein paar Dinge anders gemacht – 

findest Du die Unterschiede?
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„Ich bin mir nicht sicher, ob wir tatsächlich 
um den HEILIGEN GEIST beten sollten!“, 
sagte vor einiger Zeit ein Referent auf 
einer Fortbildung, die ich besuchte. 
„Es könnte nämlich sein, dass ER ganz 
anderes mit uns vorhat, als wir uns vorstel-
len können!“
Das Bild, das während des Kreuzwegs der 
Jugend in Lindau (siehe Seite 4) entstan-
den ist, mag dies beeindruckend darstel-
len: Wir können zwar wissen, welche 
Lebensgeschichte hinter uns liegt, aber 
wissen wir, wo wir in zwei oder gar in zehn 
Jahren stehen werden? 

Vertrauen wir darauf, dass  
DER HEILIGE GEIST uns so bewegen 
und verändern kann, dass selbst die 
schönste Vergangenheit von IHM in den 
Schatten gestellt wird!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen im 
Namen des ganzen Pastoralrates ein 
GEIST-reiches Pfingstfest!

Ihr Pfarrer Franz Walden


